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Verb re i tung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Schwierigkeiten des Hypothekarkredits 

Die jüngsten Störungen auf den Kreditmärkten werden sich auf dem Markt für langfristige 
Kredite auch dann noch bemerkbar machen, wenn auf dem Markt für kurzfristige Kredite 
die Schwierigkeiten bereits überwunden sind. 

V e r r i n g e r t e K r e d i t n a h m e 
d e r p r i v a t e n Wi r tschaf t 

Der Konjunkturrückgang der letzten Jahre hat 
die Kreditnahme der privaten Wirtschaft, vor allem 
die Aufnahme von kurzfristigen Krediten, stark 

Zunahme der von der privaten Wirtschaft aufgenommenen Kredite*) 

April 1928 bis März 1931 in Mill. RM 

Form der Kredi te 
1 .4 . 1928 

bis 
31. 3. 1929 

1 .4 . 1929 
bis 

31. 3. 1930 

1 .4 . 1930 
bis 

31. 3.1931 

Emissionen 

In landanle ihen . . . . 
Aus landan le ihen . . 
Ak t i en 

257,0 
367,2 

1311,0 

27,0 
217,8 
819,0 

16,0 
95,2 

435,0 

zusammen 1935,2 1063,8 546,2 

Hauszinssteuer-
hypotheken 850,0 845,0 845.0 

Langfristige Anstalts-
kredite1) 
Hypotheken 
sons t ige Dar lehen . . 

2809,1 2004,0 2066,7 
31,7 

zusammen 2809,1 2004,0 2098,4 

Kurzfristige Bankkredite1) 
Wechse l 2 ) 
Debi toren 2 ) 
W a r e n v o r s c h ü s s e . . . 

— 223,0 
| 1544,0 
| 757,5 

— 287,3 
817,6 
241,3 

—1077,6 
112,3 

75,5 

zusammen 2078,5 771,6 — 889,8 

insgesamt . . . 7672,8 4684.4 2599,8 

») Sowei t s ta t i s t i sch fes ts te l lbar . — Monat l i ch s ta t is t i sch 
fests te l lbare Bestände der Notenbanken, Monatsb i lanzbanken, 
Gewerb l ichen Genossenscha f t sbanken , Sparkassen, Boden-
und Kommuna lk red i t ins t i tu te , Lebens- und Sozia lver-
s i che rungen . — 2) A u s den von den Banken nachgewiesenen 
Gesamtbes tänden an Wechse ln und Deb i to ren s ind die Be-
s tände an Schatzwechse ln , Kommuna lwechse ln und Kom-
muna ldeb i to ren sowei t w ie mög l i ch ausgesch ieden. 

aufgenommen hatte, betrug im darauffolgenden 
Jahr der Kreditzugang nur noch 4,7 Mrd. RM. 
Noch schärfer war die Schrumpfung in der Zeit 
von Apri l 1930 bis März 1931: In dieser Zeit ist 
der Gesamtzugang an Krediten auf rd. 2,6 Mrd. RM 
zurückgegangen. Die Ausdehnung des gesamten 
Kreditvolumens der privaten Wirtschaft in dieser 
Zeit ist lediglich darauf zurückzuführen, daß die 
Wirtschaft Langkredite (und zwar für etwa 31

2 

Mrd. RM) neu aufgenommen hat. Der Betrag der 
bankmäßigen Kurzkredite hat sich dagegen um 
0,9Mrd. RM vermindert. Das ist an sich ein in jeder 
Depression üblicher Vorgang (Ablösung der 
kurzfristigen durch langfristige Verschuldung). 
Dieser Konsolidierungsprozeß ist aber in der 
letzten Zeit des öfteren unterbrochen worden. 
So haben auch die bekannten Vorgänge auf den 
Kreditmärkten im Mai und Juni d. J. die Um-
stellung der Wirtschaft von kurzfristiger auf lang-
fristige Finanzierung vorerst wieder unterbunden. 

Der Kurseinbruch 
a m R e n t e n m a r k t 

Von dem Kurssturz am Rentenmarkt, der die 
Vertrauenskrisis im Mai und Juni begleitet hatte, 
waren in erster Linie die Länder-, Provinz- und 
Stadtanleihen sowie die Industrieobligationen 
betroffen worden, deren Kurse zum Teil erheblich 
unter den Tiefstand des Jahres 1930 gedrückt 
wurden. Die Kurse der Pfandbriefe von Hypo-
theken-Aktienbanken und öffentlich-rechtlichen 
Kreditanstalten erlitten dagegen weniger große 
Einbußen. 

(Fortsetzung S. 58) 

vermindert: Der Zuwachs des Kreditvolumens 
ist von Jahr zu Jahr geringer geworden. Während 
in der Zeit von Apr i l 1928 bis März 1929 die private 
Wirtschaft noch insgesamt etwa 7,7 Mrd. RM 
Kredit in Form von Anleihen und Aktien sowie 
von Hypotheken und kurzfristigen Bankkrediten 

Kosten des W a r e n a b s a t z e s durch 

Reisende und V e r t r e t e r S. 58 

Konjunk tur -Kar te i S. 60 
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Wenn sich so die Pfandbriefkurse verhältnis-
mäßig widerstandsfähiger als die Kurse der 
übrigen Rentenpapiere erwiesen, so lag dies 
auch diesmal (ähnlich wie in früheren Perioden 
rückläufiger Kurse) an den umfangreichen 
Stützungskäufen der Emissionsinstitute. Am 
Pfandbriefmarkt wurde der größte Teil des auf 
den Markt gelangenden Angebots von den Emis-
sionsinstituten aufgenommen. Das gilt beson-
ders für die Emissionen, die in den letzten Jahren 
nahezu geschlossen im Ausland abgesetzt wor-
den waren, und die im Mai und Juni 1931 zum 
großen Teil fast ebenso geschlossen auf den 
deutschen Markt zurückströmten. 

Die Stützungskäufe haben zwar den Kurs-
einbruch am Pfandbriefmarkt gemildert; sie 
haben aber die flüssigen Mittel der Bodenkredit-
institute so stark beansprucht, daß zunächst nur 
noch verhältnismäßig geringe Beträge für neue 
Ausleihungen zur Verfügung stehen. Selbst 
wenn die neuerliche Vertrauenskrise endgültig 
überwunden sein wird, dürften zunächst die Mög-
lichkeiten der Bodenkreditinstitute zu neuen lang-
fristigen Ausleihungen begrenzt bleiben. Denn 
fürs erste werden die Bodenkreditinstitute trachten 
müssen, ihre aus den Stützungskäufen stammen-
den Bestände abzustoßen, ehe sie durch Ausgabe 
neuer Pfandbriefe Mittel für neue Ausleihungen 
flüssig machen können. 

Bereits in den ersten fünf Monaten des laufen-
den Jahres blieben die Beträge, die die wichtig-
sten Kreditgeber, nämlich die Bodenkreditinstitute 
und die Sparkassen, an langfristigen Krediten 
gewährten, erheblich hinter denen der Jahre 1930 
und 1929 zurück. 

Einschränkung 
des Agrarkred i ts 

Die Einschränkung des Hypothekenkredits 
macht sich besonders bei den Ausleihungen an 
die Landwirtschaft bemerkbar. Bei den Hypo-
theken-Aktienbanken, haben sogar die Bestände 
an landwirtschaftlichen Hypotheken 1931 abge-
nommen. Bei den öffentlich-rechtlichen Kredit-
anstalten und den Sparkassen war der Zuwachs 

an landwirtschaftlichen Hypotheken nur gering; 
dabei handelt es sich zudem weniger um Neu-
gewährung von Krediten an die Landwirtschaft, 
als vielmehr um eine Umschuldung: nämlich um 
Ablösung von Aufwertungshypotheken. 

Struktur 
des Hypothekarkred i ts 

Durch die starke Einschränkung der landwirt-
schaftlichen Kredite hat sich der Anteil der 
städtischen Hypotheken an der Gesamtsumme der 
langfristigen Ausleihungen erhöht. Selbst bei den 
öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten, die sich in 
erster Linie mit dem landwirtschaftlichen Kredit-
geschäft befassen, treten die städtischen Hypo-
theken, neben den Kommunalkrediten, mehr und 

Bestand an Hypotheken und Kommunaldarlehen der Boden-
kreditinstitute und der Sparkassen in Mill. RM 

Kredi tgeber und Kredi tar t 
31. Dezember 

1928 1929 | 1930 

31. 5.a) 
1931 

Oeffentl.rechtl.Kreditanstalten1) 
Landwl r tschaf t l .Hypotheken 
S täd t i sche Hypotheken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

1781,8 
938,8 

1571,1 

1982,9 2076,7 
1132,1 1415,7 
1852,8 2392,6 

2150,5 
1460,4 
2443,9 

Hypotheken-Aktienbanken 
Landwl r t scha f t l .Hypo theken 
S täd t i sche Hypo theken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

Sparkassen 
Landwl r tscha f t l .Hypo theken 
Städ t i sche Hypotheken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

4291,7 

749,2 
2834,2 

619,7 

4967.8 

737,6 
3260.9 

694,8 

5885,0 

741.3 
3990,0 

831.4 

6054,8 

738,5 
4209,2 

920,2 

Hypotheken-Aktienbanken 
Landwl r t scha f t l .Hypo theken 
S täd t i sche Hypo theken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

Sparkassen 
Landwl r tscha f t l .Hypo theken 
Städ t i sche Hypotheken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

4203,1 

686,4 
2432,1 

940,1 

4693,3 

908,5 
3236,6 
1442,2 

5562,7 5867,9 

1017,2 1025,03) 
3832,9 3990,03) 
1726,0 1750.03) 

Hypotheken-Aktienbanken 
Landwl r t scha f t l .Hypo theken 
S täd t i sche Hypo theken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

Sparkassen 
Landwl r tscha f t l .Hypo theken 
Städ t i sche Hypotheken . . 
Kommuna lda r lehen . . . . 

4058,6 5587,3 6576,1 6765,03) 

Einschl . der „ S o n s t i g e n A n s t a l t e n " . — *) Vor läu f ig . — 
3) Geschätz t . 

mehr in den Vordergrund. Diese Verdrängung 
des landwirtschaftlichen Kredits durch andere 
Kreditnehmer ließ die Störungen der Kreditbe-
schaffung, die sich in den letzten Monaten er-
neut ergaben, für die Landwirtschaft noch emp-
findlicher fühlbar werden als für die anderen 
Kreditnehmer. 

Kosten des Warenabsatzes durch Reisende und Vertreter 
Die fo lgenden A u s f ü h r u n g e n geben ers tmal ig e inen genaueren Einbl ick in die Kosten des Warenabsatzes durch 

Reisende und Ver t re te r . D ie Zah len s tammen aus einer Erhebung, die unter den Mi tg l iedern der , ,Reichsvere in igung 
der Reisenden und Ver t re ter im Gewerkscha f t sbund der A n g e s t e l l t e n " du rchge füh r t worden ist. Die Ergebnisse be-
ruhen f re i l i ch ers t auf der A u s w e r t u n g einer verhä l tn ismäßig ger ingen Zah l von Fragebogen. 

Kosten und Umsatz1) 

Die Spesen der Reisenden und Vertreter sind 
von der Größe der erzielten Umsätze nahezu 
unabhängig. Die Ausgaben für Bahnfahrten, 
Kofferspesen und Verpflegung lassen sich nur 
wenig verändern. Die Unterschiede zwischen den 
a b s o l u t e n Kosten je Reisetag in den einzelnen 
Branchen beruhen hauptsächlich auf der struk-
turellverschiedenen Höhe der unmittelbaren Reise-
kosten (Umfang und Gewicht der Muster usw.). 

Die verschiedene Höhe der a n t e i l s mäßigen 
Kostenbelastung des Umsatzes richtet sich im 

l) Vg l . Übers ich t 1 auf S. 59. 

ganzen weniger nach den absoluten Kosten als 
vielmehr nach der Größe des e r z i e l t en Um-
satzes.* So machen , beispielsweise im Lebens-
mittelhanderbei?einem^Umsatz je Reisetag von 
rd. 800 RM die Kosten (8 RM je Tag) nur etwa 
1 vH. des Umsatzwertes aus. Hingegen fallen bei 
dem erheblich niedrigeren Umsatz von 270 RM 
je Tag im Handel mit Papier und Büromaterial 
die — allerdings auch absolut höheren — Kosten 
von 11 RM mit 4,2 vH. des Umsatzes viel stärker 
ins Gewicht. 

Diese Unterschiede erklären sich z. T. — wie er-
wähnt — aus den besonderen Verhältnissen der 
einzelnen Branchen und kommen auch in der_ver-
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schiedenen Höhe des Bruttoaufschlags und damit 
auch in der Höhe der Provisionssätze zum Aus-
druck. Daneben dürften aber gerade im Jahre 
1930, in dem die Erhebung durchgeführt worden 
ist, auch konjunkturelle Momente die Differen-
zierung der anteilmäßigen Kostenbelastung ge-
fördert haben: Der empfindliche Rückgang der 
Umsätze in Gütern des elastischen Bedarfs 
führte — bei unveränderten Reisekosten — zu 
einer stärkeren anteilsmäßigen Kostenbelastung 
dieser Waren als der weniger starke Umsatz-
rückgang z. B. bei Lebensmitteln. Wie groß diese 
Einflüsse sind, wird sich jedoch erst aus einem 
Vergleich mit weiteren Erhebungen beurteilen 
lassen. 

dann, wenn der Wohnort nicht mit dem Sitz der 
Firma zusammenfällt. Diesen Arbeitspausen 
steht aber eine verhältnismäßig lange Arbeitszeit 
von durchschnittlich 11 Stunden an den Reise-
tagen gegenüber. Von dieser Arbeitszeit ent-
fallen im Durchschnitt freilich nur etwa 4% Stun-
den auf die eigentlichen Verkaufsverhandlungen, 
der Rest wird durch Reisen, Warten, Bericht-
erstattung usw. ausgefüllt (vgl. Ubersicht 2). 

Obers i ch t 1 

Kosten und UmsatzgröBen im Warenvertrieb durch Reisende und 

Vertreter im Jahr 1930 

Reisende—Vertreter 

Die Tagesumsätze der Platzvertreter sind im 
allgemeinen zwar erheblich kleiner als die der 
Reisenden; trotzdem ist die anteilsmäßige Kosten-
belastung der Umsätze bei den Platzvertretern 
wesentlich geringer als bei den Reisenden. Dabei 
muß jedoch berücksichtigt werden, daß eine un-
bedingte Vergleichbarkeit zwischen diesen bei-
den Gruppen nicht gegeben ist; denn beim 
Platzvertreter nehmen die Kosten der Haushalts-
führung, die in der Spesenrechnung nicht er-
scheinen, teilweise die Stelle der Spesen der 
Reisenden ein. Auch bei den Reisenden selbst 
ist die genaue Erfassung der Kosten dadurch 
erschwert, daß häufig ein Teil des Reisegebietes 
vom Wohnsitz aus bearbeitet wird, wodurch sich 
naturgemäß im Durchschnitt verhältnismäßig 
niedrige Ubernachtungsspesen ergeben. 

Da d iese U n t e r s c h i e d e z a h l e n m ä ß i g 
n i ch t genau genug er faßt we rden können , 
l assen die E r g e b n i s s e der v o r l i e g e n d e n 
E rhebung noch kein W e r t u r t e i l über d ie 
W i r t s c h a f t l i c h k e i t der e inen oder an -
deren Fo rm des W a r e n a b s a t z e s zu. 

Die Arbeitszeit 

Von 305 Arbeitstagen im Jahr 1930 haben die 
berichtenden Reisenden und Vertreter im Durch-
schnitt rund 250 Tage zur eigentlichen Verkaufs-
tätigkeit verwendet. Dabei ergeben sich aber 
auch hier erhebliche Unterschiede zwischen den 
einzelnen Branchen. 

In der Zeit zwischen den Reisen ist der „Hand-
lungsgehilfe" in der Regel im Betriebe seiner 
Firma tätig. Die selbständigen Vertreter hingegen 
haben oft tatsächliche Arbeitspausen, besonders 

Branche ( in 
K o s t e n 

v . H. des Umsa tzes ) U m - Ko -
(D ie e i ngek lam- satz s t en 
mer ten Z a h l e n d a v o n : je je 

bedeu ten i ns -
ge -
s a m t 

d a v o n : 
Rei- 1 Rei-

d ie Z a h l der i ns -
ge -
s a m t 

R e i V e r - Uber- S o n -

senM P f l e " n a c h s t i " 
' g u n g ten ges 

se tag se tag 
in RM in RM a u s g e w e r t e t e n 

Ber ich te ) 

i ns -
ge -
s a m t 

R e i V e r - Uber- S o n -

senM P f l e " n a c h s t i " 
' g u n g ten ges 

se tag se tag 
in RM in RM 

Gesamtdurchschnitt 

L e b e n s m i t t e l (16) . 
G e n u ß m i t t e l (22) . 
Tex t i l i en (19) . . 
H a u s h a l t w a r e n (10 
D r o g e n , Se i fen , 

P a r f ü m e r i e n (10) 
Pap ier u n d B ü r o -

mater ia l (9) . . 
Bauma te r i a l i en 

(vor a l lem Elek-
t r oma te r i a l ) (13) 

1,0 
3,2 
3,2 
2,9 

3,4 

4,2 

0,4 
1,0 
1.3 
0,9 

1,1 

1.4 

0,3 
1,2 
1,0 
1 ,0 

1,3 

1,6 

0,1 
0,4 
0,5 
0,6 

0,5 

0,8 

0,2 
0,6 
0,4 
0,4 

0,5 

0,4 

3,5 1,2 1,2 0,6 0,5 

Platzvertreter 

L e b e n s m i t t e l . . . 
G e n u ß m i t t e i . . . 
Tex t i l i en 
H a u s h a l t w a r e n . . 
D r o g e n , Se i fen , 

P a r f ü m e r i e n . . 
Pap ie r u n d B ü r o -

mate r ia l . . . . 
Bauma te r i a l i en 

(vor a l l em Elek-
t r o m a t e r i a l ) . . 

0,9 
0,7 
1,1 
0,9 

0,4 
0,4 
0,2 
0,6 

0,3 
0 ,2 
0,5 
0,1 

0,0 
0 , 0 
0,0 
0 ,0 

0,2 
0,1 
0,4 
0,2 

2,4 1,1 0,7 0,0 0,6 

Reisende 

L e b e n s m i t t e l . . . 
G e n u ß m i t t e l . . . 
Tex t i l i en 
H a u s h a l t w a r e n . . 
D r o g e n , Se i f en , 

P a r f ü m e r i e n . . 
Pap ie r u n d B ü r o -

ma te r i a l . . . . 
Bauma te r i a l i en 

(vor a l l e m Elek-
t roma te r i a l ) . . 

1,2 
4,1 
3.7 
5,0 

3.8 

5,5 

0,3 
1,2 
1,6 
1,1 

1,2 

1,7 

3,8 1,3 

0,5 
1,5 
1,1 
2,0 

1,4 

2,1 

0,2 
0,6 
0,6 
1,2 

0,7 

1,2 

0,2 
0,8 
0,4 
0,7 

0,5 

0,5 

1,3 0,7 0,5 

l ) Fah rge ld b z w . U n t e r h a l t u n d T r i e b s t o f f f ü r das A u t o . — 
2 ) D ie Z a h l der a u s w e r t b a r e n Be r i ch te r e i ch te n i c h t a u s , um 
R ich tzah len e r m i t t e l n z u k ö n n e n . D ie A n g a b e n w u r d e n aber 
zur B i l d u n g der G e s a m t d u r c h s c h n i t t e m i t h e r a n g e z o g e n . 

U b e r s i c h t 2 

Die Arbeitszeit der Reisenden und Vertreter 

L e b e n s - G e n u ß -

mi t te l m i t te l 
Tex t i l i en 

H a u s -
ha l t -

wa ren 

D r o g e n , 
l Se i f en , 
P a r f ü m e -

r ien 

Pap ie r 
u n d 

B ü r o -
mate r ia l 

A u t o -
u n d 

Fahr rad-
Z u b e h ö r 

E isen-

w a r e n 

B a u m a -
te r ia l ien 

(vor 
a l l em 

Elekt ro-
mater ia l ) 

Z a h l der v e r w e n d e t e n Be r i ch te . . 
V o n 305 A r b e i t s t a g e n im J a h r 1930 

w u r d e n . . . T a g e ge re i s t : 
D u r c h s c h n i t t l i c h e t äg l i che A r b e l t s -

ze i t an d e n Re ise tagen (S tunden ) 

davon entfallen auf: 

Reisen 
Warten bei Kunden 
Geschäftsverhandlungen 
Berichterstattung 
Sonstiges (Essen, Musterpflege usw.) . 

42 52 53 20 24 25 15 11 25 

288 243 215 287 246 215 279 249 241 

11 11 11 11 11 10 11 10 11 

2,4 2,8 3,1 2,9 2,9 2,0 3,5 5,0 3,0 
1,6 2,2 1,5 1,3 1,5 1,6 2,0 0,8 1,9 
4,5 4,3 4,4 4,4 4,8 4,6 3,2 2,2 3,9 
1,4 0,7 0,9 1,0 0,8 0,9 1,2 1,2 1,2 
1,1 1,0 1,1 1,4 1,0 0,9 1,1 0,8 1,0 
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KONJUNKTUR-KARTEI 

Deutschland 
Bastfaserindustrie 7.31 

In der L e i n e n i n d u s t r i e hat sich die leichte Besserung 
von Produkt ion und Beschäft igung im Mai fortgesetzt . Die 
Arbe i ts los igke i t (in v. H. der Gewerkschaftsmitgl ieder) ist 
zwar von 24,1 v. H. Ende Apr i l auf 24,7 v. H. Ende Mai ge-
st iegen; gleichzeit ig verminderte sich jedoch die Zahl der 
Kurzarbeiter von 52,7 auf 49,1 v. H. Die Flachspreise bl ieben 
verhäl tnismäßig stet ig. Die Einfuhr von Flachs ist — ent-
sprechend der Produkt ionsentwick lung — über das saison-
übl iche Maß hinaus gest iegen. Die Garneinfuhr aber Ist trotz 
der Belebung auf dem Binnenmarkt unverändert niedr ig. A u f 
den Exportmärkten für Leinengewebe hat s ich bisher eine 
Besserung nicht durchsetzen können. Die Aus fuh r an 
dichten Leinengeweben ist v ie lmehr im Mai auf einen seit 
der Stabi l is ierung nie erreichten T iefs tand gesunken. 

In der J u t e - und Han f i ndus t r i e , die im Gegensatz zu den 
anderen Gruppen der Text i l industr ie als „Produk t ionsmi t te l -
indus t r ien" n icht direkt vom Einkommen der letzten Kon-
sumenten und von der Lagerpol i t ik des Einzelhandels ab-
hängen, haben s ich — bei im ganzen stet iger Tendenz der 
Rohstof fmärkte — Produkt ion und Beschäf t igung kaum 
verändert . 

Seiden- und 
Kunstseidenindustrie 7 31 

Produkt ion und Beschäft igung der S e i d e n i n d u s t r i e haben 
s ich verhältnismäßig günst ig gestaltet. Im Mai konnte — bei 
unveränderter Arbei ts los igkei t — die Kurzarbeit erhebl ich 
vermindert werden. Nach der Statist ik des Text i larbei ter-
verbandes arbeiteten Ende Mai 30,6 v. H. der Mitgl ieder ver-
kürzt gegen 35 v. H. Ende Ap r i l . Die Rohseidenpreise, die 
im Mai und der ersten Junihä l f te in Übere ins t immung mit 
anderen Text i l -Rohstof fen schwach lagen, haben s ich infolge 
des S t immungsumschwungs im Ansch luß an die Morator iums-
vorschläge um rd. 10 v. H. erhöht . 

Produkt ion und Absa tz der K u n s t s e i d e n i n d u s t r i e be-
lebten sich weiter. In Erwartung einer Internationalen Ver -
ständigung über Erzeugung, Absatz und Preise halten die 
Eindeckungen der verarbeitenden Industr ie an. Die Einfuhr 
an Kunstseide blieb daher auch im Mai überaus hoch und 
über t r i f f t die Vor jahrs impor te um rd. 25 v. H. 

Ausland 
Japan 1. 7. 31 

Die Belebung, die sich Ende 1930 in der Text i l industr ie 
zeigte, führ te zu keiner wesent l ichen Erleichterung für die 
Gesamtwir tschaf t . Die Lage auf dem Rohseidenmarkt hat 
sich trotz des andauernd hohen Seidenverbrauchs der Ver-
einigten Staaten von Amer ika seit Beginn des Jahres 1931 
wieder verschlechter t ; die Aus fuh r von Rohseide geht seit 
Jahresbeginn wieder zurück. Die Industr ie macht bemerkens-
werte Ans t rengungen, durch Export zu niedrigen Preisen 
(besonders von Baumwol lgeweben sowie Eisen- und Stahl-
waren) den Beschäf t igungsrückgang aufzuhalten. A u f diese 
Weise ist es Japan in vielen Ländern Af r ikas und Westas iens 
gelungen, auf Kosten der europäischen Industr ie einen 
wachsenden An te i l am Einfuhrbedarf an Text i lwaren zudecken. 
Infolgedessen konnte s ich die Baumwol lgewebeausfuhr g u t 
behaupten. Im A p r i l erfolgte ein starker Rückschlag. Die Lage 
der japanischen Baumwol lsp innere i w i rd durch zunehmende 
chinesische Konkurrenz beeinträcht igt . — Am Geldmarkt 
setzte sich die Entspannung fo r t ; Notenumlauf , A b r e c h n u n g s -
verkehr und Bankkredite s ind gesunken. 

1. 7. 31 

Zolltarif in Kraft getreten (als Ergänzung zu dem am 1. Februar 
1931 in Kraft getretenen Einfuhrzol l tar i f ) . Die Err ichtung einer 
Anzah l großer Staatswerke ist geplant (u. a. eines großen 
Eisenwerkes). Die Durch führung dieser Pläne ist aber nur zu 
erwarten, wenn sich keine weiteren pol i t ischen Erschwerungen 
der Lage ergeben. 

Britisch-Indien 1 7 31 

Die pol i t ische Beruhigung hatte eine Abschwächung des 
Boykotts ausländischer Wol lwaren zur Folge. Die indische 
Gesamteinfuhr ist Info lgedessen im ersten Viertel jahr 1931 
übersaisonmäßig gest iegen. Die Belebung der Einfuhr (vor 
allem bei Baumwol lwaren) kam jedoch bis jetzt mehr Japan 
als Großbri tannien zugute. Die Rohstof fe infuhr hat sich be-
hauptet ; die Maschineneinfuhr hat etwas zugenommen. Die 
Produkt ion von Baumwol lgarnen und Baumwol lgeweben 
(letzte Zahl für Dezember 1930) erreichte im Jahre 1930 einen 
neuen Rekordstand. Der Geschäf tsgang in der Jute indust r ie 
hat s ich weiter verschlechtert . Die Landwir tschaf t leidet 
unter der Rohstof fkr ise. Die indische Aus fuh r , die s ich über-
wiegend aus agrar ischen Rohstof fen zusammensetzt , ist 
— von einer geringen saisonmäßigen Belebung im März ab-
gesehen — weiter gesunken. Nur die Rohbaumwol lausfuhr 
bewegt s ich mengenmäßig auf bemerkenswert hohem Stand. 
Die Ernteaussichten sind im al lgemeinen gut . 

Niederländisch-Indien u 7 31 

Der Kaufkraftausfal l , der s ich als Folge der Rohstof fkr ise 
bei den für den Wel tmarkt erzeugenden Tei len der nieder-
ländisch- indischen Wi r tscha f t bemerkbar macht, zieht nun 
auch die bisher weniger betrof fenen Bevölkerungskreise tiefer 
in die Kr is is hinein. Bei Zucker und Z inn konnten weitere 
Preisrückgänge t rotz verminderter Erzeugung nicht vermieden 
werden. Die Produkt ionseinschränkung bei Z inn ist offenbar 
noch ungenügend; die Auss ich ten auf eine Regelung der 
Gummierzeugung s ind nach wie vor ungünst ig . Die Kohlen-
förderung Ist neuerdings wieder leicht gest iegen. Die Einfuhr 
von Nahrungsmit te ln und Text i lwaren hält s ich weiter auf 
t iefem Stand. Die Spanne zwischen A u s f u h r - u n d Einfuhrpreisen 
hat s ich verschlechtert . Die In landsumsätze gehen zurück; 
die Staatsf inanzen s ind angespannt. 

Britisch-Malaya 1. 7. 31 

Die Wir tschaf ts lage hat sich info lge des erneuten Rück-
gangs der Preise für Gummi und Z inn weiter verschlechter t . 
Die Kautschukausfuhr ist seit An fang 1931 mengenmäßig 
wieder gest iegen; die durch die internat ionalen Abmachungen 
vorgeschr iebene Restrikt ion von 22,2 v. H. wurde in Br i t isch 
Malaya ab März 1931 durchgeführ t . Wei tere Restr ikt ions-
maßnahmen sind zu erwarten. Die Gesamtausfuhr hat sich 
im März zwar etwas erhöht , hat aber im ganzen noch sinkende 
Grundtendenz. Die Einfuhr dagegen ist im März ungewöhn-
l ich stark gest iegen, was vor al lem auf erhöhter Einfuhr von 
Kohlen, Text i lwaren sowie von Stahl und Eisen (und Er-
zeugnissen daraus) beruht . Besonders japanische Text i l ien 
werden in steigenden Mengen abgesetzt. Die Wanderungs-
bilanz der chinesischen Kulis ergibt einen beträcht l ichen 
Abwanderungssa ldo . 

Indochina 1 .7 . 31 

China 
Die geringe Belebung der Wir tschaf ts tät igkei t , die als 

Folge der Beendigung des Bürgerkr iegs s ich einzustel len 
schien, konnte nicht anhalten, da sich die innerpol i t ische 
Lage wieder zuspi tzte. Die Aus fuh r scheint s ich An fang 
1931 gut gehalten zu haben (besonders die Garnausfuhr 
nach Japan) ; dagegen erl i t t die Einfuhr bedeutende 
Rückschläge. Die Lage der ch ines ischen Text i l industr ie 
dürf te nicht ungünst ig sein. Die Abscha f fung der Likin 
(Binnenzöl le), an deren Stelle eine Akzise, eine Gewerbe-
steuer und eine Verbrauchssteuer t reten sol len, vol lzieht sich 
nicht re ibungslos. Ab I . J u n i 1931 ist ein neuer A u s f u h r -

Dle Wir tschaf ts lage ist weiter gedrückt. Der Wel tmark tpre is 
für Reis, das Hauptausfuhrerzeugnis Indochinas, is t an-
haltend gesunken. Infolge der guten Ernten des Jahres 1930 
ist der" Bedarf der ostasiat ischen Reiseinfuhrländer ger ing. 
Japan, das übl icherweise große Mengen Reis einführt , br ingt 
in diesem Jahr größere Mengen auf den Wel tmark t . Sowohl 
Einfuhr als Aus fuh r sind zurückgegangen. 

Philippinen 1. 7. 31 

Im ersten Viertel jahr 1931 machte s ich zunächst eine ger inge 
Belebung der Wir tschaf ts tät igkei t bemerkbar, die s ich be-
sonders bei Text i l ien, Eisenwaren, Hanf und Kopra zeigte 
I m Ap r i l setzte aber ein erneuter Rückgang ein. 
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WÖCHENTLICHE ZAHLENÜBERSICHT 
Berlin, den 1. Juli 1931, 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 5.-10. 
Mai 

1930 

12.-17. 
Mai 

1930 

19.-24. 
Mai 

1930 

26.-31. 
Mai 
1930 

2.-7. 
Juni 
1930 

9.-14. 
Juni 
1930 

16.-21. 
Juni 
1930 

23.-28. 
Juni 
1930 

4.-9. 
Mai 
1931 

11.-16. 
Mai 
1931 

18.-23. 
Mai 
1931 

25.-30. 
Mai 
1931 

1.-6. 
Juni 
1931 

23 

8.-13. 
Juni 
1931 

15.-20. 
Juni 
1931 

22.-27, 
Juni 
1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

19 20 21 22 23 24 25 26 19 20 21 22 

1.-6. 
Juni 
1931 

23 24 25 26 

i. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 

zusammen 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

A rbeitslosigkeit, Großbritannien*) . . . 

1000 

1712,0 

344,7 
58,9 
74,8 

836,0 

1630,0 
323,4 

1963.4 
2700,0 
1739.5 1759,5 

1550,9 
338,3 

1889,2 
2634,7 
1770,1 1775,1 

1504,9 
352,6 

1857,5 
2647,0 

1885,3 1815,3 2529,8 

1713,2 
913,8 

2627,0 
4211,0 
2532,5 

— 
2506,9 

1578,2 
929,4 

2507,6 
4053,0 

2630,0 2602,9 

1476,1 
933,5 

2409,6 
4000* 

2620,9 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien*) 

1000 t 

1712,0 

344,7 
58,9 
74,8 

836,0 

348,4 
58,5 
71,9 

829,0 

348,1 
58,0 
73,9 

817,4 

363,5 
63,0 
72,7 

793,2 

340.6 
54,6 
72.3 

796.7 

346.4 
59,0 
69,2 

553.5 

374,4 
59,7 
74,7 

778,0 

345,6 
56,7 
74,0 

756,2 

281,1 
52,9 
48,5 

774,5 

294,9 
56,5 
47,5 

789,3 

284,9 
47,8 
48,7 

773,8 

291,2 
57,0 
43,4 

524,9 

295,4 
52,5 
48,8 

742,0 

272,6 
52.8 
48.9 

733,6 

273,8 
49,9 
49,5 • 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1000 135,6 135,8 138,4 144,2 135,7 132,8 131,5 132,8 115,2 121,6 116,8 118,2 117,6 116,7 112,8 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste!) 

Vergleichsverfahren 

Zahl 
1000 Till 

Zahl 

393 
511 
28 
41 

293 
389 
25 
43 

363 
433 
27 
37 

274 
368 
30 
44 

257 
313 
28 
35 

372 
426 
27 
32 

343 
405 
30 
38 

309 
363 
25 
37 

296 
372 

33 
44 

219 
260 

30 
51 

266 
303 
22 
39 

284 
334 
29 
32 

244 
300 

26 
39 

252 
291 
24 
39 

257 
301 

21 
44 

25 
38 

Notenbanken*) 
Gold- und Devisenbestand 
("avon Reichsbank 

Kcte ibankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 

Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mili . m 

Mill. $ 

2990 
2896 
2075 
1914 

709 
601 

237,4 

527,8 

2972 
2875 
1809 
1654 

667 
556 

210,5 

527,9 

3024 
2929 
1729 
1573 

804 
680 

210,0 

528,3 

3038 
2942 
2301 
2146 

509 
401 

247,0 

529,8 

3094 
2999 
2022 
1871 

562 
449 

239.7 

543.8 

313*7 
3041 
1744 
1599 

652 
537 

210,5 

578,7 

206,8 

597,7 

3172 
3076 
1542 
1403 

760 
649 

231,5 

577,0 

2630 
2539 
1996 
1854 

428 
333 

150,2 

598,4 

2632 
2541 
1736 
1598 

368 
279 

144,9 

598,4 

2658 
2567 
1634 
1498 

473 
374 

148,9 

598,5 

2667 
2577 
2124 
1984 

440 
353 

152,9 

598,4 

2504' 
2413 
1972 
1834 

357 
270 

172,8 

598,4 

1961 
1870 
2329 
2188 

412 
324 

184,8 

599,0 

1595 
1504 
2632 
2486 

524 
433 

185,4 

599,0 
197,7 

618,5 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mili. xn 5859 
4396 
1415 

574 

5617 
4189 
1318 
508 

5452 
4041 
1320 
692 

6324 
4806 
1356 
549 

6049 
4566 
1329 
617 

5724 
4273 
1157 

574 
3210 
551 

5457 
4032 
15 75 

591 

5602 
4067 
1229 
507 

5422 
3903 

991 
517 

5234 
3745 
1201 
540 

5856 
4287 
1293 
499 

5600 
4073 
1139 
518 

5377 
3883 
1147 

485 

5181 
3720 
1060 
461 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 
Reicbsbankdiskont 
Debetzinsen6) \ der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 

„ 6% 
„ 7% 

8% 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 

% P.a. 
99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

5 
8 
2.5 
4,83 
6,50 
4.06 
4,46 

6,26 
7.15 
7,61 
8.16 
3,08 
2,13 
2,50 
2,41 

5 
8 
2,5 
3,54 
5,39 
3,88 
4,26 

6,23 
7,13 
7,64 
8,16 
3,00 
2.15 
2,44 
2.16 

4.5 
7.5 
2 
3,21 
5,29 
3,75 
4,15 
5,50 
6,23 
7.06 
7,56 
8,13 
3,00 
2,18 
2,38 
2,08 

4,5 
7,5 
2 
4,78 
5,14 
3,75 
4,16 
5,50 
6,18 
7,03 
7,54 
8,12 
3,00 
2,16 
2,25 
2,11 

4,5 
7,5 
2 
6,47 
5,13 
3,75 
4,15 

6,15 
7,03 
7,54 
8.11 
3,00 
2,15 
2,13 
1,85 

4,5 
7,5 
2 
3,94 
5.13 
3,63 
4,12 

6.14 
7,04 
7,56 
8,11 
2,75 
2,34 
2,00 
1,78 

4 
7 
1,5 
3,25 
4,97 
3,50 
4,01 

6,14 
7,05 
7,67 
8,10 
2,58 
2,47 
2,00 
1,81 

4 
7 
1,5 
3,43 
4,71 
3,50 
3,86 
6,00 
6,14 
7,05 
7,55 
8,09 
2,00 
2,29 
2,00 
1,90 

5 
8 
2,5 
5,63 
5,86 
4,63 
4,93 

6,10 
7,05 
7,44 
8,04 
1,33 
2,48 
1,13 
1,63 

5 
8 
2.5 
4,73 
5,91 
4,63 
4,91 

6,09 
7.06 
7,46 
8,06 
1,33 
2,23 
1,13 
1,40 

5 
8 
2.5 
5,80 
5,89 
4,63 
4,93 
6,00 
6,10 
7,08 
7.49 
8,07 
1.50 
2.06 
1,13 
1,11 

5 
8 
2,5 
5,91 
5.96 
4.73 
4.97 

6,11 
7,10 
7,51 
8,09 
1,50 
2,05 
1,13 
1,15 

6 
8 
2,5 
5,70 
5,98 
4,85 
5,03 

6,11 
7.11 
7,55 
8,13 
1,50 
2.12 
1,13 
1,18 

710) 
10l°) 
2,5 
5,92 
6,13 
5,33 
5,26 

6,11 
7,16 
7,64 
8,19 
1,54 
2,12 
1,13 
1,00 

7 
10 
4U) 
7,94 
7,77 
7,00 
7,24 

6,13 
7,23 
7,76 
8,34 
1,50 
2,10 
1,13 
0,93 

7 
10 
4 
8,05 
7,95 
7,00 
7,56 
8,00 
6,14 
7,20 
7,68 
8,30 
1,50 
2,05* 
1,13 
0,97 

Devisenkurse in Berlin 

London 
X)l Je $ 
xn je £ 

xn je 100 fr 

4,1898 
20.36 
16,44 

4,1906 
20,36 
16,44 

4,1907 
20,37 
16,43 

4,1903 
20,36 
16,43 

4,1909 
20,36 
16,43 

4,1913 
20,36 
16,45 

4,1919 
20,37 
16,45 

4,1953 
20,39 
16,47 

4,1992 
20,42 
16,41 

4,1985 
20.42 
16.43 

4,1989 
20,43 
16,42 

4,2096 
20,48 
16,48 

4,2113 
20.49 
16.50 

4,2130 
20,50 
16,50 

4,2129 
20.49 
16.50 

4,2121 
20,49 
16,49 

Aktienindex 
Gesamt 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26-100 121,2 
119.0 
111.1 
140,8 

121,5 
119,2 
111,4 
141,0 

122,3 
120,3 
112,2 
141,6 

121,8 
119,6 
111,6 
141,1 

120,1 
118,1 
109,7 
139,9 

118,2 
116,4 
107,6 
138,1 

115.2 
113.3 
104.4 
135.5 

113,6 
111.4 
102,9 
134,0 

86,5 
80,4 
77,0 

108,3 

83,5 
76,7 
74,1 

105,9 

80,7 
73,4 
71,2 

103,8 

78,5 
71.0 
69.1 

101,7 

77,0 
69,6 
67,5 

100,3 

73,2 
65,1 
63,7 
96,9 

73.1 
66.2 
63,5 
96,1 

79,1 
74.1 
69.2 

100,8 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Robstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

G roßhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen . . . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 
Baumwolle, New York, loco 
H eisen, Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant.crepe. London . . . . 
Kupier .Kartellpreis ctf Europ. Koni. 

1913 - 100 

1926 - 100 
1913 - 100 

m 
je 1000 kg 

je 60 kg 
je y, kg 

j e t 

äs je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je lt> 

99,4 
126,0 
111.3 
123,9 
151.7 
138.8 
161.4 

89,0 
114,6 

160,5 
51,9 

0,76 
62,0' 

163,5 
16,54 

100,56 
6" / , . 
12,80 

102,2 
125,8 
111,0 
123,8 
151.6 
138.7 
161,3 

88,7 
114,3 

166,3 
60,6 

0,76 
62,0 

163,5 
16,43 

103,44 

13.30 

101.5 
125,7 
110.6 
124,0 
151,4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172,8 
51,4 
0,79 

62,0 
163,5 
16,38 
105,63 
61V i . 
13,30 

101,9 
125.2 
109,4 
124,0 
151,4 
138.3 
161,2 

87,8 
114,0 

173,6 
63,2 

0,86 
62,0 

163,5 
16,23 

107,69 
6% 

13,30 

101,0 
125.1 
109.6 
123.7 
151.2 
138.3 
161,0 

87,6 
113,6 

174,5 
54.4 
0,86 

61.5 
163,5 
15,93 
106,88 
6% 

13,30 

100.4 
124.8 
109.5 
122.9 
151.2 
138.3 
161,0 

87,0 
112,7 

174,5 
63,9 

0,84 
61,0 

163,5 
14,78 

102,88 
61/. 

13,00 

98,5 
124.2 
109,1 
121,9 
151,1 
138.3 
160,8 

86,2 
111,0 

174,5 
51,0 

0,81 
59,5 

163,5 
13.73 
94 

6 
12,30 

97.6 
124.2 
110,4 
120,9 
151,1 
138.3 
160.7 

85.7 
110.8 

174,5 
52,8 

0,78 
69,5 

163,5 
13,55 
90% 
6 Vi. 
12,30 

72,2 
113,5 
109,0 
103,8 
137,4 
131,3 
142,0 

72,0 
93,5 

197,0 
40,3 

0,65 
48,6 

160,0 
9,84 

54,50 
3 
9,79 

71.0 
113,5 
109,5 
103,5 
137,2 
131,2 
141,8 

71,8 
93.1 

195,6 
41,7 
0,60 

46,5 
160,0 

9,67 
54,13 

Vi« 
9,63 

70,1 
113,1 
109.0 
103.3 
137 0 
131.1 
141.4 

71,0 
92,3 

199,5 
40,2 

0,60 
45,5 

160,0 
9,18 
51,50 
31!. 
9,32 

68,7 
112,9 
108,7 
102,9 
136,9 
131,0 
141,4 

70,3 
91.2 

201,6 
41.3 

0,58 
45,0 

160,0 
8,69 

51,00 
31lit 
9,13 

66,0 
111,6 
105,7 
102,6 
136,7 
130,9 
141,1 

70,0 
90,3 

197,0 
39,5 
0,55 

43,5 
160,0 

8,54 
52,38 

3 
8,74 

66,2 
112,6 
108,2 
102,8 
136,7 
130,9 
141.1 

69,7 
90.4 

197.2 
42,9 
0,55 

43.5 
160,0 

8,53 
52,25 

3 Vi. 
8,53 

66,3 
112,2 
107,2 
102,7 
136,7 
130,9 
141,1 

70,0 
90,2 

205,5 
41,2 

0,55 
44,5 

160.0 
8,83 

51,88 
3 Ys 

8,42 

67.4 
112,8 
108,3 
103,2 
136,5 
130,7 
140,9 

70,3 

212,5 
41,1 
0,56 
45.5 

160,0 
9,98 

53,88* 
3'U 

8,70 

M WechJl und I ^ m b l r d f A r w ^ m t e r - 7, Nordirland; registrierte Arbeitslose. - <>) Förderkohle. - «) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. -
Ä t t M ^ Vorschußprovision - ' ) Krrfitzinsen für tätlich fälliges Geld i n provisionslreier Rechnung. - • ) Maschinengußbruch, 

^ U e ü u n g ei i^^ Zentr^steUea ^ ü c h s h ä U t e > K a i b t e U e ' ~ 4 Basis Siegen oder Dillingen. - «) Ab 13. 6. - » j A b f ö . 6. -
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